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Der Gott dar Zeit, welcher Chronos genannt wird, hnt das Signal zua 

Einkochen geblasen . Die Arbeit der Gartenbesitzer, ihre ungezählten Spaten­

s tiche , dc.s Bücken nc.ch Unkraut und der zer~=türbende Krieg cit den Schädlin­

gen, diesen Pnrtisnnon ic. Gecüeela.nd, h..'\t Frucht angesetzt. 

Kein Spatenstich ist vergebens ~tnn worden . Kein Kalistäubchen fiel 

auf unfruchtbnren Boden. Kein Pferdeapfel ging verloren. Die Sonne ließ 

alles nächtig reifen und schwellen. Gelobt sei der Regen, der sieh in do.e 

üppi ge Grün er goß . •• 

Nun ist 05 alGo soweit, Der Hnusfr nu beoächtigt sich ein holder Wahn, 

eine ennfte Wut , eine a-rcgende Mütterlichkeit , die aus den Urzeiten der 

Menschheit herrührt . Instinkt aus pr ähistoriachon Tagen br ei tet sich aus 

und wirkt c.n~tockend . Die Futterkru'lOer will gefüllt sein. Her "eiß, welcher 

Mangel uns ic \'/inter bevorsteht? 

Die Küche verwrutdelt sich in eine Fo.brik, in der Gns!lo.mmen pr asseln 

und Quecksilbersäulen em.porschnallen. Ges.:wg kochenden tlassers erhebt s i ch 

aus den Niederungen der Küchcnfron . Die Hausfr au , in derber Schürze und 

lllit erbarmungslos gezügelter Locke , h.."lt sich ihrer echöna t en Aufgabe be-

Von Küch(l zu Küche , von Balkon zu B~lkon kräuseln die Düfte des Einr:aa­

chens, Dc} Geruch des Obstes weht dahin und weckt die Trägen . Im Abendwind 

liegt bis in die Nacht hinein das Klingen der GläGer in der Spül achüsscl. 

Flaschen läu ten . rleißblcchdoecn klirren . Es ist die !lclodic des SoM.er s , 

der Ho.rschrhythmus der Konserven und dio erhabene Oper des Gärtner s. 

Er selbct 1 der Herrscher im Garten und Gebieter über t::~.usend Ptlanzcn , 

in dem der FD.Dilicnoinn zu einer Ar t flammenden Behngcno entfacht scheint , , 

sitzt in der geblümten Gummischürze nm Tisch und entsteint Pflaumen : ein 

DonkmD.l ehelichen Friedens , ein Beispiel für häusliches Streben , der tö­

richt lächt:lndon Jugend ein Vorbild . 

Vater schält Äpfel , Vntor entkernt Pfirsich und Hirabclle. Vater puhlt 

Erbsen aus und schabt rote Möhren. Vo.ter zerstückelt Rhnbn.rberotaudon und 

schnitzelt Birnon. Vater erwei st s i ch in nllem a ls nützlich und b...,go.bt . 

Hi.er Jwnn Ilk"U1 lernen , r.o.s Eintr acht heißt, Hier enthüllt Dich dna Etho·; 

einer Gcmoinachaft, die beseelt ist von dco 1"/illen, durchzukoccen. 

Di e. Weckgläser voll dicker Bohnen, Erbz;en , Kohlrabi, Blu.a&nkohl und 

Pf'ifferlingon, voll Kirschen , r-1orellen , Blnuboeron, Stachelbeeren und Jo­

hnnnistro.uben reihen :lieh nur dem Kellerbord aneinander . Welch oin Triumph 

f ür die Technik des Einkochene , wenn koinoa der Gläser o.ufgesprWl.gon ist! 

Lauter Jubel preist den Vater, der mit kunstfertiger lla.nd dio Saft flo.­

aehcn vergipst hnt . Die:::;e Weckgläser sind eine KWl:igobung fi.ir den Fri eden; 
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~;ie strahlen ein l:lnasives Gefühl der Sicherheit aus . Jetzt kann nichts mehr 

pnosieren , , , 

Ir!l Winter 1 wenn der Garten im Regen liegt und der Sclmee dio Scholle be ­

dockt , wird Hut ter ein Glas nach dem nnderen heraufholen . Der Gummiring 

wird sich zischend lösen, 

M:Lt einem lblc "'ird dann die Küche wieder erfüllt sein voo Geruch des 

Sommers und vom Duft der Beeren und Früchte . Jene glücklichen Abende sind 

wieder da und jene Musik, die Opernmusik des Kleingärtners: Gläsergeläut 

und krubbelnder Do.mpf und Klinge l i.ngcling der Fl.aschen. 
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